
 

Medieninformation
Weimar, den 3. Juli 2026

Systemerkrankung. KV Thüringen zeigt Ausstellung über Arzt 
und Patient im Nationalsozialismus.

Die Kassenärztliche Vereinigung Thüringen zeigt in der Zeit vom 1. Juli bis 10. 
August  2026  die  Ausstellung  „Systemerkrankung.  Arzt  und  Patient  im 
Nationalsozialismus“. In der Ausstellung wird die Rolle von Ärzten im Dritten 
Reich aufgearbeitet.  Im Namen der  sogenannten Rassenhygiene waren sie 
mitverantwortlich  dafür,  Menschen  in  „wertes“  und  „unwertes“  Leben 
einzuteilen – und damit viele in den sicheren Tod zu schicken.

Die Ausstellung bildet den Abschluss eines von der Vertreterversammlung der 
Kassenärztlichen  Bundesvereinigung  initiierten  Forschungsprojekts  zur 
Geschichte  ihrer  Vorgängerorganisation,  der  Kassenärztlichen  Vereinigung 
Deutschlands (KVD). Die KVD war im Dritten Reich an der Entrechtung und 
Vertreibung  jüdischer  sowie  oppositioneller  Kassenärzte  beteiligt.  Für 
Zwangssterilisationen  und  Krankenmorde  zeichneten  Ärzte  ebenso 
verantwortlich  wie  für  Humanexperimente  in  Konzentrationslagern.  Ärztliche 
Standesorganisationen schalteten sich kurz nach der Machtergreifung durch 
die  Nationalsozialisten  selbst  gleich.  Jüdische  Ärzte  wurden  verdrängt, 
vertrieben und zu „Krankenbehandlern“ degradiert, sodass sie ausschließlich 
jüdische  Patienten  versorgen  durften.  Am  Anfang  der  zahlreichen  NS-
Medizinverbrechen  stand  der  Bruch  der  ärztlichen  Schweigepflicht,  die 
eingeschränkt  werden  durfte,  wenn  das  „gesunde  Volksempfinden“  ihr 
entgegenstand.  Das größtenteils  unveröffentlichte  Quellenmaterial  wurde für 
die Ausstellung multimedial aufbereitet: mit Texten, Dokumenten, Fotos sowie 
Ton-  und  Video-Material.  Die  Historiker  und  Kuratoren  der  Ausstellung,  Dr. 
Ulrich Prehn und Sjoma Liederwald, zeichneten maßgeblich für die Forschung 
verantwortlich.

Dr.  Rommel,  die  erste  Vorsitzende  der  Kassenärztlichen  Vereinigung 
Thüringen  (KVT),  unterstrich  bei  der  Vernissage  am 1.  Juli  die  Bedeutung 
dieser  historischen Aufarbeitung.  Die  Forschung habe eine  historische Last 
sichtbar gemacht: „Das Ergebnis ist diese Ausstellung. Eine Ausstellung, die 
nicht bequem ist. Und genau deshalb ist sie wichtig.“

Die Zentrale der KVD befand sich in Weimar, in der heutigen Bauhausstraße 
11. Für die KV Thüringen hat die Wissenschaftlerin Lilly Hallmann die Historie 
des  Hauses  aufgearbeitet.  An  der  Immobilie  wurden  Informationstafeln 
angebracht, die auf dieses dunkle Kapitel der Geschichte hinweisen. Darüber 
hinaus resultierte die Forschung in einem Buch.
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Dr. Thomas Schröter, der zweite Vorsitzende der KVT, stellte angesichts des gesellschaftlichen Trends 
zu  politischen  Extremen  die  Frage:  „Sind  wir  heute  wirklich  wehrhafter,  wenn  ein  neuer 
Rechtspopulismus  wie  vor  100  Jahren  Boden  gewinnt  in  unserer  Gesellschaft,  wenn  auf  einmal  
Verschwörungstheorien,  Antisemitismus  und  Ausländerfeindlichkeit  unter  Angehörigen,  im 
Freundeskreis  oder  unter  Kollegen  salonfähig  zu  werden  scheinen?“  Sein  Appell:  „Lassen  Sie  uns  
gemäß  unserem  ärztlichen  Gelöbnis  heute  aktiv  dafür  eintreten,  dass  es  keine  Wiederholung  der 
Geschichte geben wird!“

Mit  tiefen  Einblicken  bewegte  Prof.  Dr.  Reinhard  Schramm,  der  Vorsitzenden  der  Jüdischen 
Landesgemeinde  in  Thüringen.  Er  schilderte,  wie  auch  seine  Familie  von  den  Nazis  in  
Konzentrationslager verschleppt und ermordet wurde. Auch wusste er von einem fünfjährigen jüdischen 
Jungen zu berichten, der starb, weil Ärzte sich weigerten, ihn zu behandeln. Prof. Schramm hob hervor,  
wie wichtig es sei, wenn sich Nicht-Juden dafür engagieren, die abscheulichen Verbrechen des Nazi-
Regimes aufzuarbeiten, wie in diesem Falle die Kassenärzte. „Das Engagement gegen Antisemitismus 
ist zugleich ein wichtiges Engagement gegen den Nationalismus. Und der Nationalismus ist in der Welt  
zur  Zeit  die  größte Gefahr.  Und damit  ist  es letztlich auch ein  Engagement gegen die  Aushöhlung  
unserer Demokratie, auch hier in Deutschland.“

Zur Eröffnung der Ausstellung mahnte auch der Präsident des Thüringer Landtags, Dr. Thadäus König,  
vor dem Vergessen: „Was Verfassung und der ärztliche Eid gemeinsam haben, ist die grundsätzlich 
Achtung der Würde des Menschen. So wie wir uns miteinander mit Respekt begegnen, bringt auch ein  
Arzt seinen Patienten die nötige Achtung entgegen. Und das unabhängig von Geschlecht, Herkunft oder  
Glaubenszugehörigkeit. Dies ist ein grundlegendes Prinzip, auf dem unsere freiheitlich demokratische 
Grundordnung  aufbaut.“  Es  brauche  eine  klare  Verständigung  darüber,  dass  der  Grundsatz  der  
Wahrung der Menschenwürde unser aller Grundsatz nicht verhandelbar ist. 

Wo und wann können Besucher die Ausstellung sehen?

Wir laden alle Interessierten ein, sich im Foyer der KVT mit diesem schwierigen Kapitel der 
Medizingeschichte Deutschlands auseinanderzusetzen.

Wo – Kassenärztliche Vereinigung Thüringen, Zum Hospitalgraben 8, 99425 Weimar.
Wann – 1. Juli bis 10. August jeweils Montag bis Donnerstag 9 bis 17 Uhr, Freitag zwischen 9 und 15 
Uhr.

Der Eintritt ist frei. 

Die Ausstellung eignet sich auch für Gruppen oder Schulklassen. Bei geplanten Gruppenbesichtigungen 
bitten wir um eine Vor-Anmeldung unter veranstaltungen@kvt.de.

Weiterführende Informationen

Informationen zur Ausstellung in der KVT: https://www.kv-thueringen.de/systemerkrankung 

Webseite zur Forschungsarbeit und zur Wanderausstellung: https://www.systemerkrankung.de/

Literatur zur ehemaligen KVD-Zentrale: Hallmann, Lilly et. al.: „Auf dem Weg zum Erinnerungsort – das 
Gebäude der NS-Medizinbürokratie in Weimar“. Weimar 2024.
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Die Kassenärztliche Vereinigung Thüringen

Die Kassenärztliche Vereinigung Thüringen ist die Selbstverwaltung der rund 4.300 ambulant tätigen Ärzte und 
Psychotherapeuten  im  Freistaat.  Mehr  über  die  KV  Thüringen  sowie  Hintergrundinformationen  über  die 
Kassenärztliche  Versorgung  in  Thüringen  finden  Sie  im  Internet  auch  unter  www.kvt.de (Service  für 
Medienvertreter in der Mediathek).

Ansprechpartner für die Medien:
Matthias Streit, Pressesprecher, Stabsstelle Kommunikation/Politik
Telefon 03643 559-192, 
E-Mail medien@kvt.de
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